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eriſche Regierung gelangen laſſen. Die | Langſamkeit der Verhandlungen, wünſche ich das Mini⸗ 
ſterium zu interpelliren über ſeine Haltung, welche die 


nationale Würde verletzt. Der Miaiſter des Aeußern 
ois' und David 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


1410. Der König von Polen fordert die Burg zu 
n Thorn zur Uebergabe auf. 

6. Der Leichnam der Prinzeſſin Anna von 
Schweden, Tochter Johannes des III. und 
Schweſter Sigismunds III., wird von Stras⸗ 


Antwort der baieriſchen Regierung ſoll im Weſentlichen 


gelautet haben, ſie mache i 
von dem ferner 

ſie werde zur i 
halten, könne jedoch Thon je 


16. Zur 

ſchlägt vor, die Interpellation Duverno!? 
am Freitag in Berathung zu ziehen. Keratry verlangt 
N ſofortige Berathung der Interpellationen. Die Kammer 
riſche Volk und fein König beſchließt jedoch, erſt Freitag in die Berathung einzu⸗ 


burg hergebracht und in der Marienkirche bei⸗ nicht trennen werden. treten. — 
gelegt. Paris, 13. Juli. Geſetzgebender Körper. Der Senat. Der Herzog von Gramont gab dieſelbe 
Erklärung ab wie im geſetzgebenden Körper. Dieſelbe 


Herzog v. Gramont verlieft die nachſtehende Erklärung: 
Der ſpaniſche Betſchafter hat uns geſtern offieiell Mit⸗ 
cht von der Verzichtleiſtung des Prinzen 
ern auf die Throncandidatur. Die Ver⸗ 


che wir mit Preußen fortſetzen und 


„ 1655. Benjamin Roth wird als Hauptmann der 
Ingenieure und Inſpector der Artillerie und 
des Zeughauſes hierſelbſt angenommen und 


wurde kalt aufgenommen. Der Miniſter ſagte, er ſtehe 

am Sonnabend dem Senate zur Dispoſition, da das 
Miniſterium am Freitag im gejepgebenden Körper zu 

ſprechen genöthigt ſei. Hiergegen erhob ſich einſtimmiger 

Widerſpruch. Rouher ſchlug vor, der Senat ſolle ſeine 

Sitzung eine Stunde früher beginnen und der geſetzgebende 

Körper die ſeinige hinausſchieben. Es wird alſo am 

Freitag um ein Uhr die Discuſſion der Interpellation 

Brenier ſtattfinden. 

Paris, 14. Juli. Der rumäniſche Geſchäftsträger 
in Paris, welcher geſtern Abends aus Sigmaringen hier 
eintraf, überbrachte dem ſpaniſchen Botſchafter Olozaga 
die Originalurkunde der Verzichtleiſtung des Prinzen von 
Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron. 

London, 14. Juli. Die geſammte Preſſe erkennt 


die weiſe Mäßigung Preußens an. 
Deutſchland. 
Berlin, d. 15. Juli. Die Forderung des franzoͤ⸗ 


ſiſchen Botſchafters, der König von Preußen, das Ober⸗ 
haupt des norddeutſchen Bundes, ſolle ſich verpflichten, 5 


us vereidigt. 
724. Prozeſſion am Skapulier⸗Feſt auf dem Jacobs⸗ 
Kirchhof. Der Jeſuiten⸗ Schüler Stanislaus 
Lyſieckt wird als Anführer einer Schlägerei 


Su verhaftet. 


Tagesbericht vom 15. Juli. 


bench rankfurt a. M, 13. Jul. As Stuttgart wird 
ten Gran Miniſter v. Varnbüler hat erklärt, daß die letz⸗ 
ſchen ee ſchen Forderungen trotz des Hohenzollern’ 
tief verleichtes das nationale Gefühl in Würtemberg 
aa en ae und gegen Frankreich aufre;,en müſſen. Er 
g BR: | 

Ari zu den Geſandten ermächtigt, dies nach 
Bet u gs burg, 13. Juli. Die „Augsburger Abend⸗ 

letzt 80 meldet aus ſehr guter Duelle, a habe bis 
1 gen des casus foederis keine Anfrage geſtellt, da⸗ 

end 


Angelegenheit zu zu unterbreiten. Baron Jerome David 
fragt ob die Verzichtleiſtung durch den Prinzen Leopold 
ſelbſt oder durch ſeinen Vater erfolgt ſei. Herzog v. 
Gramont erwidert, er habe ſeinen 1 
zufügen, es ſei nicht ſeine Sache, auf Gerüchte einzuge⸗ 
en, die auf den Corridoren der Kammer circulirten. Du⸗ 
vernois ſtellt den Antrag, die Berathung ſeiner geſtern 
eingebrachten Interpellation auf nächſten Freitag anzube⸗ 
raumen. Baron David bringt eine neue Interpellation 
ein, folgenden Inhalts: In Erwägung der feſten und 
unbeſtimmten Erklärungen des Miniſterzums auf die In⸗ 
terpellation Cocherh, die günſtig durch das Land aufge⸗ 
nommen wurden, ferner in Erwägung 

klärung, welche in ſtärkſtem Wiederſpruch ſteht mit der 


| > die franzöſiſche Regierung unter dem 10. d. 
I rch eine Mittelsperſon eine hierauf bezügliche 
Die Geheimniſſe einer jungen Mamſell. 
Hamburger⸗ Novelle. 


Erſtes Kapitel. 
Die Gaſthof- Bewohner. 


— —— — 

„Nun müſſen wir ein Paar Minuten geduldig war⸗ 
ten,“ raunte fie Chriſtian zu. „Ich hoffe, Herr Jean 
ſoll bald erſcheinen.“ 

Während Clara hinter der Ecke lauerte, begann 
Chriſtian den Corridor abzufegen, bielt ſich aber ſtets in 
der Nähe der bezeichneten Thüre auf. 

Fünf Minuten vergingen, da tönten zehn Schläge 
von unten hinauf. 

Kaum war der letzte Schlag verhalt, jo wurde die 
Thüre von innen geöffnet. 

Der Kammerdiener Jean trat heraus, den Schlüſſel 
in der Hand. 

Er bot Chriſtian, der jetzt dicht neben der Thüre 
ſtand ein: Bon jour, Monsieur Chriſtian. 

Dann ſteckte er den Schlüſſel in's Schloß, um die 
Thür wieder zu verſchließen. 

In dieſem Augenblicke ftöhnte Chriſtian mit halber⸗ 
ſtickter Stimme: 

„O, Gott, o, Gott! wie wird mich! Ich, ich — 


Als der Hausknecht ſich entfernte, verſetzte er: 

„Mamſell Clara, Sie können ſich auf mir verlaſſen. 
Sie jünd nich auf dem Kopf gefallen und ich bün es 
auch nich. Das müßte doch mit den Deubel zugehen, 
wenn wir das nicht ausführten, was Sie vorhaben. 
Auch iſt es ja ein gutes Werk, was Sie vorhaben und 
da wird der liebe Gott auch mithelfen, daß die Geſchichte 
nicht ſchief abläuft.“ 

„So,“ ſagte Clara, „unn laß der nächſte Morgen 
herankommen. Er ſoll mich zur That bereit finden. Ich 
denke, wie der gute Chriſtian: Gott wird mir beiſtehen, 
einen Nichtswürdigen zu entlarven.“ 

Zweites Kapitel. 
Herr Hanlelmann bei Sonnenschein. 

Der Eingang zu den Zimmern des Herrn Hantel⸗ 
mann, die, wie berichtet, im zweiten Stock lagen, befand 
ich auf dem Corridor, wo dieſer plötzlich eine ſcharfe, 
eckige Biegung machte. Von da führte der Gang nach 
anderen Zimmern, welche im Herbſte gewöhnlich leer 


ſtanden. ; 
Wenn Jemand hinter dieſer Biegung ſtand, konnte 


Ch er (Fortſetzung.) 
Herrn Seien Borck diente ſchon über vierzehn Jahre bei 
Wag jet tiller. Er war jeit einigen Jahren verheirathet, 
ih: Der, ber ſeinen Fleiß und feine Treue zu 
Kinder Mie ihm geftattet hatte. Er beſaß zwei niedliche 
hatte 1 8 ädchen, die Clara Beide aus der Taufe gehoben 
Seele 2 briftian war der Mamſell Clara mit Leib und 
und hin eben, weil ſie ſtets freundlich mit ihm uw ging 
tte ſei manchen kleinen Extraverdienſt zuwendete. Er 
gebe, ein Leben für die kleine niedliche Mamſell hinge 


13 
würde wenn es die Nothwendigkeit erfordert haben 


Dünsten ehrlichen Mann, der zugleich nicht zu den 
Vemumſten feines Standes gehörte, beſchloß Clara ins 


auen zu zi 
ien zu ziehen. ſterbel. 


Mit dieſem Rufe zugleich fiel er mit der u. 


A Leder ß ihm zu ſich. 5 
ne „Lieber Chriſtian,“ ſagte fie teile. „Ich habe über | er, wenn Herrn Hantelmanns Zimmer geöffnet wurde, 5 ; 8 

i Kann die —— =. Ihnen zu de Aber hier | und er, oder ſein Diener heraustrat, oder hineinging, nicht 1 1125 Ae an en Gels lng 

er u nicht geſchehen. Es iſt ein Geheimniß, das un⸗geſehen werden. . er , 1 

auf — muß. Wollen Sie nicht eine Viertelſtunde er e hatte Clara zum Theil ihren Plan gebaut. durch die de bie . 8 f 12 
zu befür Zimmer kommen? Da haben wir keine Lauſcher Noch bevor die große Wanduhr unten auf dem Flur wegzog. Da aber I er die 3 os un 5 € 
chten. die zehnte Stunde verkündet hatte, rief ſie ihren Verbün⸗ Holzklotz dicht vor Jean auf den Boden nieder. 

Der Kammerdiener, der vor Schrecken blaß geworden, 


deten, Chriſtian Bork, von ſeiner Beſchäftigung im Keller⸗ 
raume ab. N 

„Es iſt Zeit, guter Chriſtian, flüſterte fie ihm zu, 
„unfer Vorhaben auszuführen. Sobald es Zehn ſchlägt, 
holt Mosje Jean den Kaffee für ſeinen Herrn. Sie 
wiſſen, was Sie zu thun haben. Machen Sie Ihre 
Sache klug, damit wir mit unſerer ſchlau erſonnenen Ko⸗ 
En nicht eg 

ork lächelte pfiffig. } 

„Verlaſſen Sie ſich man auf mir, Mamſell. Ich 
will meine Rolle ſpielen, daß es eine Freude iſt. Ich 
gehe, wenn ich Zeit habe, oft in die Kumedie, und habe 
mich's gemerkt, ge die Schauſpieler bei ähnliche Gele⸗ 
genheit zu machen p egen.“ 28: 

„Gut, Chriſtian, daun hoffe ich, wird's gehen. 

Sie hüpfte voran nach oben; diesmal aber ohne ein 
rag zu teällern. Sie wünſchte von Niemandem ge⸗ 
ört zu werden. 8 

Der Hausknecht folgte, mit ſeinen Nägelſchuhen derb 
aufſtampfend. In der rechten Hand trug er einen Kam⸗ 
erg mit dem er ſich auf dem Corridor beſchäftigen 
wollte. — 0 
Oben angelangt, schlüpfte Clara Un die Ecke des 
Ganges. Bon der er fue mochte ſie mit einem ber rief er. 
Sprunge zu der Thüre des genannten Entree-Zimmers zu | mal ie Kellner hüten ſich nieder, um den Zuſtand des | 


gelangen. | 


zitterte an allen Gliedern. Er büdte ſich zu Bork nie⸗ 
der, verſuchte ihn aufzuheben und rief laut nach der 
Treppe zu, ſo daß ſein Geſicht von der Thüre abgewen⸗ 
det war: 2 f 
„Ah, mon dieu! Monsieur Chriſtian aben berührt 
die hr Uelfe! 17 rohe 
ieſen Augenblick hatte die 9 f 
Mit der Slinffeit einer Eidechſe ſchlüpfte ſie zu der 
noch unverſchloſſenen Thüre, öffnete ſie 
unbemerkt in's Zimmer. 7 
Ebenſo raſch öffnete fie den Wandſchrank und ver 
barg ſich. 5 i 
a Fe ge, achte ie ab Leun Mee Sen 
, derbinauskommen bangt mir nicht; den l 
Wiederhinau Schlüſſel stecken, wenn er zurückkommt. 
Cudeſſen waren draußen mehrere Kellner angelangt. 
Franzoſen unten gehört 


0 
— Hausknecht nickte freundlich. 
dürfen Sie liebe Mamſell, wenn ich Sie dienen kann, jo 
Sie man über mir befehlen.“ 
G „Schön, ich erwarte Sie aljo.* 
Chun hüfte wieder die Treppe hinauf. 
ſchlech riſtian ſah ihr ſchmunzelnd nach und murmelte in 
en Deutſch: 
gel. Die iſt doch gar zu nüdlich und gut, wie ein En⸗ 
oben 1 mir freuen, wenn ich ihr mal einen recht 
ieße i eſallen erweiſen konnte. Ja, ja, ihr zu Liebe 
* die Aerme von's Leib runter hacken.“ 
fr darauf trat er in Clara's Stübchen. 
Sie en bün ich, Mamſell Clar,“ ſagte er. „Nu ſchießen 
GL Was haben Sie mich zu ſagen?“ 
Sea ſchob ihm einen Stuhl hin. 
Dag üb etzen Sie ſich, lieber Chriſtian. Sie müſſen ſo den 
3 viel ſtehen.“ 
Clara: - Ja, das iſt freilich wahr. Ich danke, Mamſell 


Der Hauskn 
echt nahm Plaz. 
Elan jhloh vorfichtig Die Thür 
Mund wih Geſpräch begann, das wohl eine Viertel⸗ 


Es iſt nicht nöthig die Unterhaltung hier niederzu⸗ 


ſchreib 

en, da die > 1 

8 { Handlung, d worging, fie d 
eneigten Leſer offenbaren 8 hervorg 9, fie dem 


R ben ekommen. 4 * 
Be Bas giebt Fe 848 lf geſchehen? Iſt ein Unglück 


L u * ie er. ” 
dastehen dee l Bork, welcher der Länge nach auf 
n lag, ohne einen Laut von ſich zu geben. 


dem 3 0 Ausneckt — kaput, maustodt! 0 quel 


nie wieder feine Zuſtimmung zu geben, wenn ein Hohen. 
zollernprinz auf die Kandidatur für die ſpaniſche Krone 
ziurückkommen ſollte, iſt, wie nicht anders zu erwarten 
war, mit der Ausweiſung des franzöſiſchen Geſandten 
aus Ems beantwortet worden. Damit iſt die Entſchei⸗ 
dung in dem preutziſch⸗franzöſiſchen Konflikt gegeben, der 
nunmehr die gewaltigen Dimenſionen eines deutiden Nas 
tionalkrieges in kürzeſter Friſt annehmen wird, in wel⸗ 
deutſchen Volksſtämme ihre Eiferſüchteleien 
ſchnell vergeſſen und allein für das eine große Ziel" die 
Herſtellung des deutſchen Weltreichs, ihre geſammte Kraft 
einzuſetzen lernen werden. Das Ringen und Sehnen der 
Edelſten im deutſchen Volke, das ſeit Menſchenaltern 
vergeblich geweſen, wird nunmehr zur Erfüllung kommen. 
Die im Volksbewußtſein noch vorhandenen Gegenſätze 
zwiſchen Preußen und Deutſchland werden ihre volle Aus⸗ 
gleichung finden, und Nord und Süddeutſchland zählen 


chem die 


fortan nur noch zu den antiquirten Begriffen. 


Daß wir dieſem erhabenen Ziele ſo nahe gekommen, 
Linie der grenzenloſen Anmaßung 
und Ueberhebung der Napoleoniſchen Regierung zu ver⸗ 
danken, die uns den Abgrund gezeigt hat, in welchen wir 
gerathen müßten, wollten wir der franzöſiſchen Nation 
zu Gefallen auf unſer Selbſtbeſtimmungsrecht verzichten 


haben wir in erſter 


und ibr die Präponderanz in Europa zugeſtehen. 


Der Widerſtand Frankreichs gegen das nationale 
Einheitswerk iſt in der That jetzt die treibende und be⸗ 
wegende Kraft in der deutſchen Bewegung geworden. Der 
Hohn, den die Franzoſen uns entgegen geſchleudert, die 
Inſulte, die ſie der leitenden Macht des norddeutſchen 
Bundes und ſelbſt dem Oberhaupt deſſelben zugefügt, 
werden ihre unvermeidlichen Früchte tragen, die dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke nicht minder zu gute kommen werden, als 
unſerm Welttheile überhaupt, der ferner unter den An⸗ 
maßungen und Uebergriffen franzöſiſcher Arroganz nicht 
mehr leiden kann, ſondern in den glückbringenden Hafen 
definitiver und geſicherter Zuſtände gelangen muß, inner⸗ 
halb welcher die Völker Europa's auf die höchſte Stufe 


der Freiheit und des Wohlſtandes gelangen werden. 


In der That, Napoleon III. und feine Räthe haben, 
ſich wohl ver⸗ 


Dank ihrem politiſchen Dilettantismus, 
dient gemacht um Deutſchland und Europa. — 
— Zur Situation. 


vermeintlichen Unglücklichen zu unterſuchen, während einer 


davon rief: a 
„Man muß einen Arzt holen.“ 


Da erhob Chriſtian plotzlich den Kopf und ſagte 


ruhig: 


„Man keine Angſt! ich erhole mir ſchon wieder. Es 


war jo'n kleinen Anfall von Swindel, was mich woll fo 
manchmal paſſirt. Helft mich man auf. Ich glaube, ich 
kann wieder an der Arbeit gehen.“ 

Die Kellner erfüllten ſeine Bitte. 

Chriſtian ſtand jetzt wieder auf ſeinen Füßen. 

Er ſtrich ſich die Haare aus der Stirn und ſagte: 

„Es iſt merkwürdig. Mich iſt auf einmal wieder 
ganz voll zu Muthe. So ſchnell iſt mein Schwindel nie⸗ 
mals vorüber gegangen. Ich dank' Euch Kinder. Ich 
brauche Eure Hilfe nicht mehr.“ 

Kopfſchüttelnd entfernten ſich die Kellner. Sie er⸗ 
innerten ſich nicht, daß Chriſtian, ſo lange ſie im Hauſe 
waren, jemals am Schwindel gelitten habe. 

Als die Burſchen fort waren, klopfte Bork den 
Franzoſen auf die Schulter. i 

„Herr Jean,“ ſagte er, „Sie fünd doch einen ganz 

uten Menſchen. Haben ſo ſchön geſchrien, wie ich da 
in Ohnmacht lag. Ich glaube, ich bin davon aufgewacht. 
Na ich danke Ihnen herzlich. Sollten Sie mal auch 
einen Schwindel kriegen und ich bin dabei, dann ſollen 
Sie hören, daß ich auch eine gute Lunge zum Schreien 
abe.“ — 

b Er ſchüttelte ihm die Hand, nahm den Kammerbe⸗ 
ſen vom Boden auf, legte denſelben wie ein Gewehr 
über die Schulter und ſchritt, den Deſſauer Marſch pfei⸗ 
fend, langſam die Treppe hinunter. 

Jean ſah ihm verwundert nach. 

„Kann ick nit begreif dieſer Ausneckt,“ murmelte er. 
„Will ſterb zu Tod, dann er ſtehen auf, marſchir weg 
und pfeif ein luſtit Melodie. Ah, dieſe Deutſen aben 
Nerv, wie die kroben Strick. Mais, ick verkeß kanz die 
Kaffee für Monsieur.“ 

Er wollte ſich nach unten begeben. 

Den einen Fuß ſchon auf der Treppe, kehrte er raſch 
wieder um. 

„Sacre-bleu! Ick ab’ nock nickt umgedreht der 
Slüſſel.“ 5 2 l 

Er ging zurück, verſchloß die Thür und eilte dann 
nach dem e d das erſte Frühſtück für ſei⸗ 
nen Herrn ſchon bereit ſtand. 

Wahrend deſſen waren wohl acht Minuten verfloſſen. 

Clara hatte ihr Ohr an die des dunkeln Wand⸗ 
ſchrankes gelegt und mit Spannung gelauſcht. 
Endlich hörte fie den Kammerdiener wiederkom⸗ 
men 


Jean ſetzte den Kaffee auf den Tiſch des Entree⸗ 
Zimmers, brachte den Schlüſſel wieder an ſeine alte 


Die friedliche Stimmung, 
welche die Nachricht von der Entſagung des Prinzen Leo⸗ 
pold in allen Schichten der Bevölkerung wachrief und die 
ſogar von der Börſe mit einer anſehnlichen Hauſſe es⸗ 
comptirt wurde, ſchlug gegen Abend bei dem Bekanntwer⸗ 
den des Emſer Telegrammes plötzlich in ihr Gegentheil 
um, überall gab ſich die größte Entrüſtung über das freche 
Gebahren der franzöſiſchen Regierung kund, und der Ge⸗ 


danke, daß der Krieg nun eine beſchloſſene Sache ſei, war 
ein allgemeiner. Nur jetzt kein Zurückweichen, ſagte man, 
denn kein größeres Unglück könnte über Deutſchland kom⸗ 
men, als wenn dieſer unvermeidliche Krieg noch um 
ein paar Jahre oder auch nur Monate hinausgeſchoben 
würde. Anfangs ſetzte man einigen Zweifel in die tele⸗ 
graphiſche Nachricht; man mochte ſich nicht an den Ge⸗ 
danken gewöhnen, daß die wegen ihrer Höflichkeit welt⸗ 
berühmten Franzoſen plötzlich die Geſchäftsmaxime unſerer 
Bauernfänger adoptirt haben, die ohne alle Urſache mit 
einem noblen Manne Streit anfangen, um ihm im Hand⸗ 
gemenge die Taſchen auszuleeren. Heute, nachdem der 
Staatsanzeiger das Emſer Telegramm an der Spitze 
ſeiner nichtamtlichen Nachrichten abdruckt und aus Paris 
ein neuer provocirender Artikel der „France“ auszüglich 
mitgetheilt wird, welcher die Forderungen des franzöſiſchen 
Botſchafters perluſtrirt, heute kann freilich kein Zweifel 
mehr daran aufkommen, daß Frankreich unter allen Um⸗ 
ſtänden den Krieg will. Und es ſoll ihn haben, die 
preußiſchen und deutſchen Bataillone werden den Franzo⸗ 
ſen das verloren gegangene Gefühl für Anſtand und gute 
Sitte wieder einimpfen. Wie weit die Ungeſchliffenheit 
des franzöſiſchen Botſchafters ging, erhellt aus einer Notiz 
der „Nordd. Allg.“, nach welcher Hr. Benedetti ſich ver⸗ 
leiten ließ, den König Wilhelm in der Badekur zu ftören, 
ihn auf der Promenade über die Angelegenheit interpellirte 
und ihm Erklärungen abdringen zu wollen ſchien. Dem 
„B. C.“ wird von Frankfurt aus guter Quelle berichtet, 
daß die Forderung Frankreichs dahingehe, der König von 
Preußen ſolle ſich der Hohenzollern'ſchen Thronentſagung 
anſchließen und einen entſchuldigenden Brief an den 
Kaiſer Napoleon ſchreiben. Einem ſolchen Verlangen ge⸗ 
genüber blieb natürlich nichts weiter übrig, als daß König 
Wilhelm ſein Hausrecht gebrauchte. Offiziös berichtet die 
„Nordd. Allg.“, daß neulich Graf Daru den Kaiſer Na⸗ 
poleon auf das unſchickliche Benehmen Frankreichs gegen 
Preußen aufmerkſam machte und darauf die Antwort 
empfing, es handle ſich hier nicht um einen gewöhnlichen 
Fall, man müſſe ſich des Mangels an allem guten Willen 
Preußens gegen Frankreich ſeit 1866 erinnern, und dürfe 
nicht . daß Preußen ſtets die Regierung Napo⸗ 
leons getadelt habe. Damit ſtellt ſich aufs neue heraus, 
daß die ſpaniſche Frage nur der Vorwand zu einem 
Kriege war, der Frankreich mit einem Schlage den Rhein 
und Belgien einbringen ſoll. — Was die nächſten Ent⸗ 
ſchließungen Preußens anlangt, ſo enthalten wir uns aus 
leicht begreiflichen Gründen, zu Kolporteuren der umher⸗ 
ſchwirrenden Gerüchte zu werden; die Kanäle, durch welche 
ſonſt die Entſchließungen des Miniſteriums in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen, ſind heute faſt ganz verſtopft. Heute 
nun 
Stelle und begab ſich dann mit dem Frühſtück in das 
Wohnzimmer. 

Als im Vorderzimmer Alles ſtill war, entſchlüpfte 
Clara ihrem Verſtecke. 

Jetzt, Glück verlaß mich nicht, dachte fie, und laß 
mich nicht nahe am erſehnten Ziele ſcheitern. 

Sie ſchlich mit Katzenſchritten zu der Glasthüre, 
kauerte ſich auf den Fußteppiſch nieder und verſuchte es, 
durch eine kleine Oeffnung zu ſpähen, wo die Thürgar⸗ 
dine ſich zufällig etwas verſchoben hatte. 

Sie bemerkte, daß das Zimmer noch leer war. 

„Ah, Mosje Jean iſt in's Schlafzimmer gegangen, 
um ſeinen Herrn zu wecken,“ murmelte ſie. „Nun, es 
wird nicht lange dauern, und ich werde ſehen, ob in der 
bunten, hübſchen Raupe, ein häßlicher Schmetterlin 
ſteckt, ein Verdacht, der nicht aus meinem dummen Kopf 
heraus will.“ 

Plötzlich ſah fie, wie die Kammerthür von innen ges 
öffnet wurde. 

Herr Hantelmann, in einen koſtbaren türkiſchen 
ent gehüllt, trat, von Jean gefolgt, in das Wohn. 
zimmer. 

Es fehlte wenig ſo hätte Clara ſich durch einen 
lauten Ausruf des Erftaunens verrat 5 
Ein lautes „Ah“ ſchwebte auf 
ſie ſchluckte es hinunter. 

Ihre Vermuthung hatte ſich vollkommen beſtätigt. 

Sie ſah einen dem Greiſesalter ſich nähernden 
7 auf den Kaffeetiſch zuſchreiten und ſich dort nie⸗ 
derlaſſeu. f 

Der Hantemann hatte feine Morgenmütze noch nicht 
aufgeſetzt. 

ra Glan bemerkte einen beinahe gänzlich von Haaren 
entblößten Kopf. Das Geſicht wies ziemlich tiefe Falten. 
Der noch nicht mit künſtlichen Zähnen geſchmückte Mund 
wur zuſammengekniffen. e 

Sie hörte, wie er mit dem Kammerdiener franzö⸗ 
ſiſch ſprach, aber die Worte blieben ihr größtentheils un⸗ 
verſtändlich. 5 

Wiewohl das Antlitz dieſes Mannes ihr alt und 
häßlich erſchien, bemerkte ſie doch, ſcharf hinblickend in 
den Zügen eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Geſichte 
des jungen Sander. 

„Ach, mein feiner Herr, murmelte fie, jetzt werden 
wir bald Mittel finden, die Dich zur Anerkennung Dei- 
nes Sohnes und zur Hülfe für Deine arme Familie 
zwingen werden. Auch ſollſt Du den Schuldſchein des 
guten Adolph herausgeben. Wir faſſen Dich bei Deiner 
Eitelkeit; da wirſt Du ſchon klein beigeben.“ N 

Da Clara ihren Zweck erreicht, hatte ſie für den 
Augenblick dort Nichts mehr zu thun. 

Sie erhob ſich von den Knieen, drohte mit dem 
Finger nach der Glasthür hin, ſchloß die Thür, die nach 


hren Lippen, aber 


f 6 uf 
Vormittag fanden permanente Konferenzen milder vn 


Bismarck, Kriegsminiſter v. Roon, 
Vizeadmiral Jochmann u. ſ. w. ſtatt; 
nach ſoll die Mobilmachungsordre am den 
abend, ſpäteſtens am Montag publicitt = 
die Einberufung des Landtages und des Reichstages „uf 
wartet man zum nächſten Mittwoch. Der Kon aer 
heute Nachmittag von Ems hier ein, um den 1115 
conſeils zu präſidiren. Jedenfalls wird ein franzs 
Ueberfall das Land nicht unvorbereitet finden, ur 
auf die Nachricht hin, daß in den Häfen Cherbe 
Breſt und L'Orient 14 ſchwere Panzerſchiffe auge hen 
werden, ſofort Anſtalt zum Schutze der nordden lab 
Häfen getroffen. — Die Haltung Süddeutſchlands 
nichts zu wünſchen übrig; die geſtern erwähnte au u 
chende Antwort Würtembergs auf die Anzeige der Fe 
desregierungen hinfichtli der ſpaniſchen Sache end n 
ſich als ein Irrthum, Hr. v. Varnbüler hat vielmehr du, 
franzöſiſchen Geſandten erklärt, die Gramont'ſchen 
rungen verletzen das nationale Gefühl in Württen u 
aufs empfindlichſte, die baieriſche Regierung hat den f 
zöſiſchen Kabinet auf die Anfrage wegen des Casus 100 
ris geantwortet, Baierns Volk und König würden c 


vom übrigen Deutſchland nicht trennen. — Fra ge 
wird den Preis für fein frevles Spiel allein zu MATT 
haben. — 0 


— Prinz Leopold v. Hohenzollern haben 
erfährt der „Publiziſt,“ die ſpaniſche Krone deshalb 17 
geſchlagen, weil, wie er zu erklären keinen Anſtand gen t 
men, augenblicklich keine Ausſicht vorhanden ſei, da oft 
an der Spitze einer ſpaniſchen Armee an dem 590 
Preußens gegen Frankreich theilnehmen könne. Die Mi 
tigkeit der Aeußerung wird uns beſtätigt; jedenfalls ilen 
aber nicht in dem Sinne gethan, den man obigen De 
unterlegen könnte. Gewiß hat nur die reine Hum i 
den Prinzen bei ſeinem hochherzigen Entſchluſſe gele im 
und die Erwägung, daß die ſpaniſche Armee nicht an, 
Stande ift, ſefort in den auch ohne die ſpaniſche Th Me 
folge von Frankreich beſchloſſenen Krieg thatkräftig ein 
greifen, hat ihn darin noch beſtärkt. ge 

— „Grundzüge für die Statuten von Baugenefi, 
ſchaften“ betitelt ſich eine Flugſchrift, welche ſoeben Mi) 
einem hieſigen Comité zur Linderung der Wohnung 
herausgegeben wird. Nach dem in der Broſchüre nie 1 
gelegten Plane ſoll ſich zunächſt eine Aktiengeſell 3 
mit einem Kapital von einer halben Million Thaler B. 
den, welche, ähnlich der Stellung der Sör el⸗Pariſius' 4 

orſchußlaſſen Bautert 
womöglich ſtädtiſches Areal, für baares Geld erwirbl 


Genoſſenſchaftsbank zu den 
„ 
für Bauzwecke durch Anlage und Pflaſterung von on 


— — ——— — — — — er 
dem Corridor führte, leiſe auf, und war nun von 50 0 
Furcht, entdeckt zu werden, befreit. 

Mit fröhlichem Herzen hüpfte ſie die Treppen 
unter, bei fi) denkend: Mosje Jean wird ſich höch 
verwundern, wenn er die Thüre offen findet und ſich 
Kopf zerbrechen, wie das zugegangen, da er doch?? 
Schlüssel umgedreht hat. be 

In der guten Stimmung, in der fie ſich befand, 
ſchloß ſie, ihren treuen Helfer in dem ſo glücklich ink 
ſtandenem Unternehmen ſogleich mit einem guten Tri 
geld zu belohnen. 1 ihr x 

Sie rief Bord aus dem Keller herauf und in IR 
Stübchen. „ 

Dort drückte fie ihm ein Paar Zweidrittelſtücke , 
mals gangbare Münze in Hamburg, lächelnd in die 

Der ehrliche Hausknecht wollte fie zurückgeben. be 

„Was ich gethan habe, Mamſell,“ ſagte er, 305 
ich aus Liebe vor Ihnen gethan, aber nich um's Geld. 

Clara klopfte ihn auf die Schulter. ber 

„Für Ihre Anhänglichkeit danke ich Ihnen mit bi 
lichen Worten, lieber Bord. Ihre Mühe aber muß k 
end belohnt werden. Behalten Sie alſo das Geld 1. 
bören Sie, was ich da oben erfahren habe.“ „ 

Sie vertraute nun dem wackern Manne das ga 
Reſultat ihres Unternehmens und fügte hinzu: fun 

„Wenn es uns nun noch gelingt, den alten Pat 7 
der fi Abends wie ein jugendlicher Dandy geberdet . 4 
beinahe auch jo ausſieht, zu zwingen, feine Pflicht 9 e 
ſeine Famile zu thun, dann, braver Chriſtian, können 
ſich rühmen, einen großen Theil zur Entlarvung n, 
Heuchlers beigetragen zu haben, und der junge Herr 
der wird Sie gewiß reichlich dafür belohnen.“ 

Borck ſchüttelte den Kopf. 

„Was habe ich denn gethan?“ verſetzte er. fine 
Biſchen Komödie geſpielt und dem Muſche Jean 5 
Naſe gedreht. Davor verlange ich keine Bezahlung · 

Clara lächelte. ich 

„Aber ohne Ihren verſtellten Schwindel wäre n 
nicht in das Zimmer gelangt und noch fo unwiſſend, che 
zuvor. Nein, wackerer Borck, Sie ſollen bei dieſer O8 nt 
wenn fie einen glücklichen Ausgang nimmt, woran ich - 0 
nicht mehr zweifle, nicht leer ausgehen. Uebrigens m acht 
ich Ihnen noch das Kompliment, daß Sie Ihre Ohnm 
recht natürlich geſpielt haben.“ und 

Der Hausknecht verzog ſchmunzelnd den breiten M jolh 

„Wenn ich mal wieder den Swindel kriegen 
befehlen Sie man.“ Kg 

— „Schön, ich werde Sie dann benachrichtigen ine 

Chriſtian ſteckte das Geld ein und ging an 
5 ſſelbe that auch Cl 

aſſelbe that au ara. 
CFortſezung folgt. 


Ben 


ber dorbereitet, b j 
nken. Der jest zum Domherrn in 


Baugelder vorſchießt und die Rückzahlung | doner Blätter an die franzöſiſche Regierung richten. So dung ähnlicher Inſtitute de 


„Jau i i 
ls ol benen benen daß ‚Der Nupen der erinnert die „Times“ daran, wie unter Louis Philipp's | Pelplin ernannte Seminar ⸗Director Lie Zucht hat bei Ueber⸗ 
haften einen A oll darin beitehen, daß fie den Genoſſen⸗] Regierung und ſpäter wieder im Jahre 1858 es allein] nahme der Directorſtelle im Jahre 1863 ca. 30 Zöglinge ent⸗ 
eit ufſchlag von 10 Procent zum Selbſtkoſten⸗ | den geſunden Anſchauungen und der ſtaatsmänniſchen Ruhe, laſſen — ein großer Theil war aus der Oberklaſſe —, weil 
und Frankreichs leitenden | dieſelben in jugendlichem Leichtſinn die vorgeſchriebenen Geſetze 


. 
An Maurechnet, außerdem aber Nebenland zum Verkauf | der die Geſchicke Englands 


Pre eichtmitgli > 3 1 ; 1 
tele glieder rejervirt, das zu bedeutend höherem | Männer zu danken geweſen, daß der Friede zwiſchen bei⸗ | des Internats übertreten hatten; auch vor ca. 14 Tagen muß⸗ 


ten 4 Schüler der Oberklaſſe des Seminars zu Graudenz we⸗ 


ih 2 ee die Genoſſenſchaften verwerthet werden den Ländern erhalten blieb. Obwohl für alle Fälle Neu⸗ 
5 galten, die ſic naten bezweifeln, daß die Baugenoſſen⸗ tralität als Englands einzige Aufgabe hinſtellend, hält] nige Tage vor ihrer mündlichen Prüfung aus gleichen Grün⸗ 
di mittellosen atürgemäß zumeiſt aus mehr oder weni⸗ die „Times“ dafür, daß es dem vereinten freundſchaft⸗ den die Anſtalt verlaſſen. — Da die kleine Zahl der abgehen⸗ 
en Perſonen zuſammenſetzen, erſt durch die lichen und ehrlichen Dazwiſchentreten England's, Rußland's, [den Abiturienten dem fühlbaren Mangel an Lebrern nicht 
wurden flugs Bewerber-⸗Prüfungen 


t f 


en köret ſolchergeſtalt conſtruirten Actiengeſellſchaft flo⸗ | Oeſterreich's und Italien's bei äußerſter Anſtrengung ges | Einhalt gebieten konnte, 


8 anderen Ständen zu ſolchen 


Hori nnen; die kriegeriſ k 163 7 4 j f 

Le Bag kriegeriſchen Wolken am politiſchen lingen würde, die Kriegswolken zu verſcheuchen. Der | veranftaltet und junge Leute au 

Nele; ertagen jedoch die Ausführung des Projects | „Standard“ meint, man müſſe die Frage des Rechts zugelaſſen, BR ie obne Argwohn gern das herrliche Amt 
r betonen, denn das Recht | eines Schulmeiſters übertrug. Wer bürgt uns dafür, daß 


Ohr auf lange Zeit, und mittlerweile nimmt der | Frankreich gegenüber nicht zu ſeh 
den * Wemangel in Berlin täglich größere Dimenftos | fei zu oft gebrochen une dem 1 Fer dieſe Kategorie von Leuten nicht e 
= 8 25 5 anzen Nation gegenüber geha ten zu werden. An dieje | ftärkenden Biere 1 
ve r n e e enſpiel. ation — an obus Volk Frantteichs — wendet ſich Fe Juli. (Hagel; Denkmal; Eiſen⸗ 
IM er eine räſident, Baron v. Schweißer, hat feine | die „Daily News“ mit der Mahnung, ſich weniger als] bahn.) Nach langen Regentagen, welche die Heuernte 
al wahr — halben Jahre ausgeſprochene Drohung ſeine Deputirten gethan, damit zu beeilen, daß es feinen | ſehr aufhielten, ſtellten ſich heiße Sommertage ein, welche 
N % er 95 2 das Parteiorgan, der „Soztaldemo- | andern erſten Gebrauch von ſeiner wiedererlangten parla⸗ Nachmittags eine ſo hohe Tempertur annahmen, daß die 
ein — von heute ab wieder in dem früheren | mentariſchen Freiheit mache, als den, fi in einen heile | Schulen hieſelbſt wegen zu großer Hiße geſchloſſen wer⸗ 
eartal fta aus Bosheit darüber, daß er in dieſem loſen Krieg zu ſtürzen. Neutralität bedeutet nicht Gleiche | den mußten. Leider brachten dieſe ſchwülen Tage Gewit⸗ 
in berange 0 der gehofften 500 kaum 100 neue Abonnen« giltigkeit — ſchreibt die „Daily News“ — denn ſelbſt in | terwolken, welche in unſerer Gegend in großer Menge 
alten Bgm hat. Das Maßregeln und Schimpfen wird | neutraler Stellung wird England die Wirkungen eines | ihre verheerenden Hagelkörner entluden. Mächtige Rog⸗ 
4 Meinen ange fort betrieben. Den Mitgliedern des feſtländiſchen Krieges in ſeinen Geſchäften, in feinen Nahe genfelder find ganz und gar vernichtet und werden dem 
he dem 1 — Unterſtützungs Verbandes, welcher] rungsbezügen, in den Gentren ſeiner Induſtrie, auf allen | Landmann nur einen geringen Ertrag, für ſeine große 
ei ten 8 ag an die Stelle der einzelnen Gewerk] Märkten und Börſen ſpüren. Aber was würde aus der Mühe bringen. Bedauernswerth find die kleinen Land⸗ 
wien Seit en iſt, wird angekündigt, daß von jetzt ab für] Wohlfahrt Frankreichs, von welcher wir unter dem zwei⸗ wirthe, welche ſich noch immer nicht entſchließen konnten, 
aligt —— nur dann Gelder aus der Vereinskaſſe bes | ten Kaiſerreich ſo viel vernommen haben? Ohne Zweifel | ihre Getreidefelder gegen Hagel zu verfihern. Am heu⸗ 
daldet und en, wenn derſelbe vorher ftatutenmäßig ange⸗ ſind die Hilfsquellen Frankreichs nahezu unerſchoͤpflich, aber | tigen Tage traf bereits ein Beamter einer Berliner Ha⸗ 
x N 119 gebilligt worden iſt, d. h. der Herr Präfident | man muß ſich erinnern, daß Frankreichs Ausgabeetat ſelbſt | gel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft ein, welcher den Schaden 
wann mit d nd allein darüber zu entſcheiden, wo und im Frieden 80 Millionen Ltr. überſtieg daß Paris allein | berechnete. In den umliegenden Dörfern unſerer Nach⸗ 
benden . Kapital der „Krieg bis aufs Meſſer“ geführt 27 Millionen geborgt, und daß faſt jede Stadt dieſem | barftadt Lobſeus denkt kein Bauer an die Verſicherung 
un. Liebl, ohue daß die Arbeiter dabei mitzureden ha-] Exempel gefolgt iſt. Der franzöſiſche Landbau und der ſeines Getreides. Vor mehreren Jahren wurden ihre 
‚eu ſchen necht, der Schweitzer permanent den „königlich | franzöſiſche Handel ſind beide in ungeſunder Verfaſſung, | Felder total verhagelt; ſeit dieſer Zeit gelobten ſie unter⸗ 
bange Hoffozialiſten nennt, wird öſterreichiſcher Re⸗ und alle „Gloire“ der Welt wird den erſtern nicht vor | einander den 25. Auguſt jeden Jahres zur Ehre Gottes 
Jungen d. genannt, und über die intereſſanten Ent⸗ Hungersnoth, den andern nicht vor dem Bankerott retten.] zu feiern, indem ſie der Andacht in der Kirche zu Gorka 
fianmerli des Wiener Hochverrathsprozeſſes, der die ] Wenn die Papierhelden in Paris ſich einbilden, daß das beiwohnen. Ihrer Meinung nach kann ihnen das Un⸗ 
ch 5 chkeit der Sozialiſten ſo recht klar bloslegt, reibt] linke Rheinufer durch einen Trompetenſtoß erobert, oder glück nicht mehr paſſiren, da ſie hiedurch die Vorſehung 
dab den Sozialdemokrat vergnügt die ſchwielige Fauft. | daß eine deutſche Armee durch einen Bazain oder einen | für ſich zu gewinnen ſuchen. Wir aber rathen allen 
& Dum Herren Sozialiſten bei allem ihren Mißgeſchick] Leboeuf ebenſo leicht über den Haufen gerollt werden Beſitzern ihr Getreide zu verſichern, die kleine Verſiche⸗ 
dan Runggfe nicht ausgeht, beweiſt das Feſtgedicht zum könne, wie Benedecks Armee bei Königgrätz zermalmt | rungelumme ſchützt fie unfehlbar vor ähnlichem Unglücke. — 
n n W. eſt des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins,] wurde oder daß ein Krieg „für die Idee“ der Expro⸗ Wie wir hören, findet die Aufitellung eines Denk. 
81 die Abet draſtiſchen Knüppel⸗ (nicht Knüttel⸗) Ver⸗ | priation deutſchen Gebietes in einer ſechswöchentlichen | mals zur 100 jährigen Geburtstagsfeier Friedrich Wilhelm 
alben — FE zwiſchen Fortſchrittlern und | Promenade verwirklicht werden könne, wie mit der italien] des III. nicht am 3. Auguſt, ſondern in den letzten Tagen 
* okraten feiert. niſchen Expedition in 1859 geſchehen; — wenn ſie fih | d. Mts. ftatt. Der im Thiergarten befindliche Pavillon 
a ftp die Kommiſſion zur weitern Ausbildung der einbilden, das Ganze am Ende der Badeſaiſon mit einer | wurde durch einen Berliner Hofmaler ſinnreich verziert, auch 
eh Obe es Zollvereins iſt hier unter dem Vorſitz des militäriſchen Revüe auf den Boulevards abzuſchließen — | trafen kürzlich aus dem Schloßgarten zu Glienicke 2 
r⸗Regierungsraths Herzog von neuem zuſammen⸗ ſo haben wir in Betreff des Kaiſers und eines Kriegs⸗ broncene rieſig⸗große Hirſche ein, welche nahe dem Denk⸗ 
daß fie wiſſen werden, | mal aufgeſtellt werden: die Betheiligung des Publikums 


und hat in den bisherigen Sitzungen die Fragen, miniſters doch die Ueberzeugung, 
wird ſehr groß ſein. Namentlich werden die Pächter und 


benſo dem erfriſchenden und 


| die Erhebungen und die Aufftellung der Weber- welcher Unterſchied zwiſchen einer Campagne in Deutſch⸗ 

0 ch den Waaren⸗Ein⸗ beziehungsweiſe Ausgang land und einem Scheinmanöver bei Chalons obwalte.] Beamten aus der ganzen Herrſchaft Flatow ⸗ Krojanke 

5 Vorſchlganr des Zollvereins betreffen, erörtert, jowie | — Der „Daily Telegraph“ hält Preußen augenblicklich ahlreich vertreten ſein. Sämmtliche Prinzliche Gebäude 
= Verke äge für die Statiſtik des Niederlagverkehrs u. für den „Herrn der Situation.“ Es liege nicht der ſind fein reparirt und dienen zur Zierde dieſes Stadt⸗ 
th: hrserleichterungen feſtgeſtellt. Seit dem 11. d. geringſte Beweis dafür vor, daß Preußen die Intrigue theils. An der Vorderſeite des Prinzlichen Palais wurde 

5 niedergeſetzten Subkommiſſionen an der Auf⸗ autoriſſirt habe, trotzdem hätte es von franzöſiſchen Miniſtern ein neuer Thurm erbaut, von deſſen Spitze man ſehr weit 
es Waarenverzeichniſſes und den Vorſchlägen heftige Scheltworte und ſogar Drohungen zu hören be die Umgegend beſchauen kann. So viel ſteht feſt, daß 


kommen. Es ſei Frankreichs Aufgabe den ſchlimmen kein Prinz an der Feier Theil nehmen wird, nur die 
ch durch einige 


ed 
2 Sciffsftatiftit 
* — —— Eindruck zu verwiſchen, den die maßloſen Aeußerungen General⸗Verwaltung in Berlin wird ſi 
8 des Herzogs v. Gramont und Oliviers Aae und gräfliche Perſönlichkeiten vertreten laſſen. Die Erdarbei⸗ 
nſtrecke Flatow⸗Konitz find bis zum 


h N R A us lan d. la e d . „ liche aher 80 N 1 Se 5 

eſt er rei Bali ; ſuchtskrampf über die Candidaturna richt kein egoiſtiſcher orfe Pottli fertig; bis Konitz ſoll ſolche in dieſem Jah⸗ 

0 e ſch. n i war und ohne Hintergedanken erfolgte. re vollendet werden. 

at epreſſe“ aus Peſth gemeldet: Graf Beuſt hat ſic Italien. Das römiſche Konzil hat ſich gegen- — Eiſenbahn angelegenheiten. Die Konzeſ⸗ 

ds gen bei über den drohenden politiſchen Aſpecten beeilt, ſeine wich. fiong-U-funde für die Pommerſche Centralbahn (Wan⸗ 
gerin-Gonig) iſt am 5. Juli von dem Könige in Ems 


N Eindeeiden Minifterien in Cis⸗ und Transleithanien [n 5 ö 
me ü altuna | tigſte Angelegenheit zur Entſcheidung zu bringen. In 0 in 
5 b in dem Yen ee Seel ar jeiner Sihung am 13. d. Mts. hat es die Jufallibilität | vollzogen, und wird nunmehr der Bau unverzüglich in 
fertile ausbrechenden Kriege einzunehmen habe? Ein. votirt. Die Formel lautet: ? Angriff genommen. al 
Mor, li wurde zwiſchen den drei Regierungs⸗ Es iſt göttlich geoffenbartes Dogma, daß der rö⸗ 75 Aus dem Netzdiſtrict wird der „Iſrael. Wochenſch.“ 
ein kön feſtgeſtellt, daß dieſe Haltung nur eine neutrale | miſche Papſt, wenn er Ex Cathedra, das beißt in Er-] geſchrieben: „Als am 27. April d. J. ſieben Juden aus Carni⸗ 
den Une, jo lange ſich der Krieg auf die genannten füllung höͤchſten Hirten⸗ und Lehramtes aller Chriſten | kau von dem Schwurgerichtsbof in Schneidemühl wegen ver⸗ 
i die Mächte beſchränkt. Sollte jedoch eine dritte Macht zufolge ſeiner göttlichen apoſtoliſchen Autorität eine von ſchiedener en gros betriebener Betrügereien zu vieljähriger Zucht⸗ 
einer Action eintreten, ſo wird die Haltung Oeſterreichs der ganzen Kirche anzunehmende Glaubens- oder Sitten⸗ bausſtrafe verurtheilt wurden, bediente ſich der Staatsanwalt 
leger vn Erwägung zu unterziehen ſein. Auch ein lehre verkündet, kraft göttlicher Verheißung an den heilis | Herr Martins im Eingange ſeines Plaidoyers der Worte: 
reibt: Wiener Correspondent des „Peſther Lloyd“ ] gen Petrus mit der Unfehlbarkeit ausgeſtattet iſt, welche | „Die Juden nennen ſich ſeit Jahrtauſenden das auserwählte 
r ſeiner Kirche verleihen wollte, als | Volt, ja ſie ſind auserwählt durch ihre Verworfenbeit.” Dieſe in 


le Poldi von Oeſterreich u. Ungarn in Ausficht genom- der göttliche Erlöſe 2 
at te litik der freien Hand ift mit einer abjoluten Neutra⸗ Er die Glaudens⸗ und Sittenlehre gab. Deshalb find. öffentlicher Verhandlung gethane Aeußerung wurde zur Kenntniß 
die Lehren dieſes nämlichen römiſchen Papſtes von Na⸗ des Juſtizminiſters gebracht und obwohl der Staatsanwalt 


ſeine Worte nur im Hinblick auf den vorliegenden Fall ge⸗ 
etzten Behörde 


(Glückliches 


lend kei 
80 Rage webe zu verwechſeln, da dieſe bei der continenta⸗ 
Auedäiſch er Monarchie im Falle des Ausbruches eines tur aus unfehlbar. 
ufgabe en Conflicts eine pure Unmöglichkeit wäre. Die — Spanien. Was die ſpaniſche Thronfrage ſprochen haben wollte, wurde er von ſeiner vorgeſ 
gerügt und ſofort — nach Dt.⸗ Crone verſetzt. 


day d 8 * * } 282 fi fl “a 
ball dez der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik für den betrifft, kündigt die Madrider Correſponden der „France 
I desen irklichen Kriegsausbruches läge darin, las Ein- | folgende neue Combination an: "apanter a an — 
ei, On —.— Mächte, namentlich Rußlands, in die Regenten ernannt werden und nach ſeinem Tode der ; 
ar der Gmuhalten. In dem Momente, in welchem 13jäbeige Infant Don Fernando, der älteſte Sohn von Loc ales. 
A ie Sit roßmächte, namentlich jedoch Rußland, activ Montpenſier, welcher Infant ſchon jetzt den itel Prinz bo zul in Hauptſtrahen 
In uation eingreifen wollte, müßte Oeſterreich-Un. von Aſturien annehmen würde, den ſpaniſchen Thron — Baur Sicherheits- Pohzei. Se in der er Wochen, 
ni 


dugſges auch w d i d beſtei dieſe Löſung] mittelſt Einbruchs, und das no 500 
0 ſchlieze ohl erwägen, nach welcher Richtung das ſteigen. Nach der neueſten Wendung liegt ] a ee ub g eher 92 
d erwägenswertbe Erſcheinung. 


ei end maßgebende Int ſeres Cabinets ver⸗] wohl im B des Mogli 
tee Sr bgebende In ereſſe unſere ; m Bereich des Möglichen. * it, 
f enp Das, bieſige Cabinet kann und wird nur eine In⸗ [( ͤñͤ —.. —— fehlt, — das ift eine auffällige und erw ct⸗ 

Deep ti verfolgen. Nicht unbemerkt iſt es indeſſen F "as Haben wir Thorner keine Polizei, insbeſondere keine Na 
Adariſche Eng ſeit 14 Tagen in regierungsfreundlichen Pro v i nz ielles. an. polizei? — Hit etwa vereimele 
tt Organen ohne jede erkennbare Veranlaſſung + Aus Weſtpreußen, 14. Juli. Während die libe⸗ Die beiden erwähnten Dual = legten drei Sabre find 
Internate für Volks⸗ Thbatſachen, im Gegentbeil, worgetommen in Lokalitäten, welche 


ale tel g 
als de erſchienen ; f i i i 
n enen find, die darauf hinausliefen, Frankreich | ralen Abgeordneten dahin ftreben, die 5 
in Deſterrerürlichen und „einzig mächtigen“ Bundes genoſ⸗ ſchulehrer aufzuheben, it das Cultusminiſterium mit größerer] nächtliche Einbrüche febt en ſondern in frequenten Haupt; 
ein berühre zu feiern. Von wem auch die Auslaſſun⸗ Sorgfalt darum bedacht, ſolche in allen Provin en zu vermeh⸗ nicht etwa in Seitengäßchen lei 4 Butter⸗ der Schüler⸗, der 
ellaßreich en mögen, fie find ein Zeichen, daß bei 5 ren. In Weſtpreußen beſteht zu Graudenz urd Pr. Friedland | ſtraßen, als in Der lıftäptifcben und am Neuſtädtiſchen 
fie; en Männern Neigungen zum Anſchluſſe an | ein Internat, in Berent und Marienburg ſollen derartige An- Gerechten Ste, ran riefen die dem bekannten Einbruch 
das ensfre nnen anden ſind. Von dieſer Seite wird die ſtalten ebenfalls eingerichtet werden. Neuerdings beehrte Herr Markt. e = in ber Gerechten⸗ Straße begleitenden 
„deutſ adliche, neutrale Auffaſſung der jüngften Wirren Stiehl, die rechte Hand des Herrn von Mübler, Marienburg] bei Herrn Heſſe ir Der Angegriffene rief auf der Straße 
Üben dude Politit“ verdächtigt, die Oeſterreich nicht | mit einem Beſuche und nahm das altertbümliche und ehrwür⸗ Nebenumſtände ke zgeachtwächter erſchien. Zu dieſen Notizen 
N Groß er dige Schloß der Hochmeister daſelbſt in Augenſchein, welches um Hilfe, 155 lick Roth. Der Magiſtratsbericht v. 1869 ſagt 
it, Stuart anten. Die Londoner Preſſe über die für ein Internat nöthigen Zimmer und Zellen in bin⸗ noch p ei Jahre überhaupt 289 Diebſtäble zur Kenntniß⸗ 
0 es ton. Ein mächtiges Gewicht für die Waage reichender Zahl beſitzen ſoll. Wer das Leben der Seminariſten daß in Polt eibehörde gekommen ſind, 69 mehr als 5 
Friedens find die Warnungen, welche die lon⸗ | in den Internaten kennt, wird mit Widerwillen an die Grün⸗ nahme dos 093 


In den angeführten Thatſachen tritt ein Uebelſtand zu 
Tage, welcher die Beachtung der ſtädtiſchen Behörden verdient 
und deſſen Abhilfe im öffentlichen Intereſſe liegt. Wir wollen 
dieſen Uebelſtand etwas näher beleuchten. 

Unſere Nachtpolizei, ſo hörten wir ſagen, liege im Argen. 
Iſt dieſer einen Vorwurf enthaltende Ausſpruch in Anbetracht 
der obigen Facta unwahr und ungerechtfertigt? Stehen der 
Nachtpolizei die genügenden Kräfte zur Dispoſition? — Wir 
haben 7 Nachtwächter für die Stadt und 3 für die Vorſtädte. 
Dieſe Zahl reicht nicht aus. Die Reviere ſind in der Stadt, 
zumal in der Altſtadt in den Straßen mit Geſchäftslokalen, zu 
groß. Wir können als Beiſpiel anführen, daß ein Revier, 
angenommen der Wächter gehe nur in der Mitte der Straße 
einmal durch die Straßen und nicht auf jeder Trottoir⸗Seite, 
eine Straßenlänge von Meile hat, geht er beide Trottoir⸗ 
ſeiten, jo ergiebt ſich 45 Meile. Soll er nun dieſen Weg ſtünd⸗ 
lich bei 7 Nachtſtunden zurücklegen, fo kommen 1 bis 1] Meile 
heraus, welcher Weg den Wächter ermüdet. 

Ferner, wie wird die Kontrole über die Nachtwächter ge⸗ 
handhabt? — Gewöhnlich geht ein Polizeibeamter in der Zeit 
wiſchen 11—12 an die Straßenecken und forſcht durch die Signal⸗ 
pfeife, ob der Nachtwächter in ſeinem Revier auf dem Poſten 
iſt. Mitunter kommt es vor, daß der Polizeibeamte mehrmals 
das Frage⸗Signal geben muß, bevor daſſelbe der wahrſchein⸗ 
lich in tiefe Meditationen über des Tages Laſt und Mühen 
verſunkene Nachtwächter aus der Ferne beantwortet. Die edlen 
Langfinger, denen es außerdem ſehr zu ſtatten kommt, daß die 
Feſtungsthore zur Nachtzeit nicht geſchloſſen und die Paſſagen 
zwiſchen denſelben unbewacht ſind, arbeiten aber am liebſten 
zwiſchen 1-4 Uhr Mrg., — denn während dieſer dunkelſten 
Tagesſtunden werden die meiſten Einbrüche ausgeführt; wäre 
es daher nicht zweckmäßig, gedachte Kontrole während dieſer 
Stunden eintreten zu laſſen? — 

Das Abpfeifen der Stunden durch die Nachtwächter, welches 
ſie munter erhalten und bekunden ſoll, daß ſie es ſind, iſt ander⸗ 
ſeits doch für die beſagten Nachtarbeiter eine äußerſt bequeme 
Einrichtung. Die Nachtwächterpfeife ſagt ihnen ganz genau, 
wo ihr Inhaber ſich befindet und ob ſie ohne Beſorgniß, geſtört 
zu werden, an ihre Nachtarbeit gehen können oder nicht Den 
Bewohnern nützt das Abpfeifen Nichts und könnte, da es die 
Sicherheit der Herren Spitzbuben fördert, ohne Zweifel abge⸗ 
ſchafft werden. ; 

Nicht ganz unbedenklich ift auch die jetzige Sitte dem Nacht⸗ 
wächter den Hausſchlüſſel zu übergeben. Für die Hausbewohner 
iſt dies zwar ſehr angenehm und bequem, jeder Zeit in der 
Nacht ohne Beläſtigung der übrigen Hausbewohner in ſeine 
Wohnung zu gelangen, allein der Nebenverdienſt, der dem Wächter 
hierdurch wird, lenkt doch auch die volle Aufmerkſamkeit deſſelben 


von der Wahrnahme ſeiner eigentlichen Dienſtpflicht ab. Indeſſen, 


es iſt das ein kleines Uebel, das ſich noch ertragen läßt. 

Wir übergeben dieſe unſere Wahrnehmungen und Bermer⸗ 
kungen der Oeffentlichkeit mit dem dringenden Wunſche und 
dem Erſuchen Schritte bei den ſtädtiſchen Behörden thun zu wollen, 
daß dieſelben ihre Aufmerkſamkeit auf die Nachtpolizei, behufs 
ihrer zweckmäßigeren Organiſation u. Vermehrung lenken möchten. 

— Kommerzielles. In dem dem Handelsminiſter erſtatteten 
neueſten Jahresberichte der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 


Tilſit heißt es: „Die in unſerem vorigen Berichte erwähnten 
Schwächen und Krankheiten der Zeit haben auch im vergange⸗ 
nen Jahre und wohl noch in erhöhtem Maße fortgewuchert. 
Die zahlreichen Heere, welche ſo enorme Mittel abſorbiren und 
anderen Zwecken entziehen, ſind nirgends verringert worden, 
und der Actien- und Börſenſchwindel blühte ungeſchwächt fort. 
Ueberall entſtehen neue Unternehmungen und Verbindungen, 
die in der Regel nur zum Vortheile der „Gründer“ ausſchla⸗ 
gen. Schmerzlich iſt es aber, daß dieſem Cultus des goldenen 
Kalbes da und dort noch Altäre gebaut und ſeinen Prieſtern 
Anerkennungen und Auszeichnungen zu Theil werden, welche 
ſonſt nur einer lang geübten erfolgreichen Thatigkeit in Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe geſpendet wurden.“ Dann 
werden die Strikes der Aufmerkſamkeit und Fürſorge aller 
Regierungen empfohlen. 

— Die General-Verſammlung des Unterſtützungs⸗Vereins zur 
Ausbildung junger polniſcher Mädchen hatte geſtern, d. 14. im 
Saale des Hotels Sansſouci ſtatt. Näberes ſpäter. 

— Poſtverkehr. Eine am 29. cr. zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Nachmittags hier aufgelieferte Poſt⸗Anweiſung auf 7 Thlr. 
15 Sgr. lautend, an den Einlieger Friedrich Mühlke in Glienke 
bei Thorn Banh . iſt hierher zurückgeſandt worden, weil Adreſſat von 
Glienke abgereiſt und ſein Aufenthaltsort nicht zu ermitteln iſt. 

— Geſchaͤftsverkehr. Die K. Bank hat nach heute, d. 15. c., 
hier Vormittags eingetroffener telegraphiſcher Depeſche den 
Disconto für Wechſel auf 6%, den Lombard auf 7% erhöht. 

— Sandwerkerverein. Für die Mitglieder am Montag, den 
18. er. Konzert im Wieſer'ſchen Garten. 


Brief kaſten. 
Eingeſandt. 


„Iſt Herr Gärtner Weickhmann berechtigt die beiden nach 
der Fiſcherei führenden Thüren des botaniſchen Gartens perma⸗ 
nent geſchloſſen zu halten? 

Es giebt gewiß viele Vereinsmitglieder die, auf ihren 
Spaziergängen die Fiſcherei⸗Vorſtadt berührend, gern den bota⸗ 
niſchen Garten beſuchen, oder auch ſolche Herrſchaften, die qu. 
Weg pafſiren, bei Herrn W. Einkäufe machen, doch den großen 
Umweg nach der Chauſſee ſcheuen. — Soll es nur einen Ein⸗ 
gang zum ganzen großen botaniſchen Garten geben, währenddem 
doch zwei ſehr frequente Spaziergänge denſelben umſchließen? — 
Ich glaube es liegt ſelbſtverſtändlich im eigenen Intereſſe des 
Hr. W. — falls es nur einzig und allein in ſeiner Macht ſteht, 
— wenigſtens den einen untern Eingang zum botaniſchen Gar⸗ 
ten offen zu halten. Der niedrige Strauchzaun wird durch das 
fortwährende Verſchloſſenſein der Thüren nicht beſſer, denn 
Referent hat bemerkt, daß am hellen lichten Tage eine Anzahl 
von Perſonen den Zaun überſtiegen, welcher unlängſt reparirt, 
an den Thüren ſchon wieder ziemlich ramponirt iſt. 

Ein Naturfreund. 


Das Eingeſandt, die Eichmeiſterſtelle betreffend, iſt zwar 


deutlicher geſchrieben, aber was es beſagen ſoll, doch noch im⸗ 
mer unverſtändlich. Der Witz, — Gott, wie moger! — 
Die Redaction. 


Pörſen⸗Rerichl. 5 

Berlin, den 14. Juli. ex. % ı 
Fonds: ſchwankend. Schluß = 
Ruf. Banknoten 5 0 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener do. neue 4% 
Ameren err a 
Oeſterr. Banknoten. 
NMaften nnn a ö 


. % zer Ken dee Te Si 


Juli⸗Auguſt 

Auguſt⸗Sept. 

Sor Noi ee ee : 
Nübdl: 


Herbſt 
Spiritus 


Juli 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 15. Juli. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſchön. ; . 
Mittags 12 Uhr 220 Wärme. A 31 
Bei ſehr unbedeutender Zufuhr vereinzelte Kauflu I 
niedrigeren Preifen. 12% 
Weizen, unveränd., 123—24 Pfd. 62— 64 Thlr., hochbunt 
Pfd. 65 Thlr., 129/30 Pfd. 66 Thlr. pro 2125 Pfd 5 
Roggen, matt, 40 bis 42 Thlr. pro 2000 Pfd. 9 gi! 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 32 „ 
Hafer, 25—27 Thlr. pr. 1250 Pfd. Tul. f | 
Erbſen, Futterwaare 43/44 Thlr., Kochwaare 4446 (mid N 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2¼ Thlr., ” 0 
2/1 2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. 800% 16¼8—16½ Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: nominell. 
Rübſen pr. 1800 Pfd. 85 —90 Thlr. 
Stettin, den 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
Weizen, loco 6775, per Juli⸗Auguſt 74, p. S 
74, pr. Frühjahr 691 Br. 
Roggen, loco 47 — 50, p. Juli⸗Auguſt 471%, per 
October 49/4, per Frühjahr 49 Br. 
Rüböl, loco 13½ Br. pr. Juli 13½ Br., pr. Septb 
13 Thlr. B. 9 Po 
Spiritus, loco 16½, pr. Juli⸗Auguſt und Auguf ? 
tember 16½, per Oct. 17 , 
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Amtliche Tagesnotizen e 
Den 15. Juli. Temperatur: Wärme 14 Grad. 9 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


nnr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die für das zweite Halbjahr fällige 
Hundeſteuer iſt binnen 14 Tagen bei Vers 
meidung exekutiviſcher Einziehung an unſere 
Bureau⸗Kaſſe zu zahlen. 
Thorn, den 12. Juli 1870. 


Der Magiftrat. Pol⸗Verw. 


N 


2 N Zah FR El 
Königliche Oftbahn, 


Vom 17. d. Mts. ab werden, wie 
im vorigen Jahre, während der Sommer⸗ 
Monate an allen Sonn» und Feſttagen zu 
den Zügen I. und V. von Thorn nach dem 
Badeorte Ciechoeinek für die 2. und 3. 
Wagenklaſſe directe Tagesbillets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausgegeben werden. N 
Die Rückfahrt auf dieſe Billets muß 
an demſelben Tage ſtattfinden. 
Freigepäck wird nicht gewährt. 
Bromberg, den 9. Juli 1879. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
Turn⸗ Verein. 


Sonntag d. 17. c. 
Curngang nach Niedermühl. 
Abmarſch ½2 Uhr Nachm. vom Brücken⸗ 

Anton Dreher's 
ärzen-Bier, 
täglich Abends vom Faß bei 
A. Mazurkiewiez. 


Plalles Harten. 


Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


Große italieniſche Nacht 


Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entre a Perf. 2 Sgr. 
Bei eintretender Dunkelheit große 
Gartenbeleuchtung mit bengali⸗ 
ſchen Flammen. 


Zu dem am Sonntage, den 17. d. 
Mts. ſtattfindenden 


Garten⸗Concerte 
und Balle 


ladet ganz ergebenſt ein 
Ferdinand Reimann in Gurske. 


Selterfer- und Sodawaſſer 
ſtets friſch vom Eiſe, à Gl. 6 Pf. reſp. 
1 Sgr. und Flaſchenweiſe. Delikaten 
Gebirgs⸗Himbeer⸗ und vorzüglich 
ſobnen Kirſch⸗Kern⸗Saft, a Pfd. 
incl. Fl. 10 Ser. Limonadenpulver, 
Limonade gazeuſe und verſch. andere 
Fruchtſäfte empfiehlt dir Droguen- 
Handlung von Jul. Qlaass. 

Die dem Kunſtſchloſſermeiſter Herrn 
J. Stockhausen zugefügte Beleidigung 
nehme ich reuevoll zurück. 


Körner. 


Ein junger Mann, 
mit Comptoirarbeiten vertraut, der deut 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, wird 
als Verkäufer für ein Tuch en- gros- Ge⸗ 
ſchäft in Warſchau zu engagiren geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 

8. Kusznicky & Co., 
Brückenſtr. Nr. 9 


Imbl. Zim. ift zu verm. Bäckerſtr. 250/51. 


— —— . —— Aœ¹mKõ•—ĩ 


Größtes 
Uähmaſchineulager 


aller Arten, zu den bekannten, jeder 
Concurrenz die Spitze bietenden bil⸗ 
ligſten, aber feſten Preiſen. Gründ⸗ 
licher Unterricht gratis. Jede Ga- 
rantie. Prompteſte Bedienung. Alle 
Sorten Maſchinen-Nähgarn, Ma- 
ſchinen⸗Nadeln, Maſchinen Oel, iſt 
nur allein echt und exact zu haben 
und empfiehlt die 
Nähmaſchinen⸗ Fabrik, 
Bau- und Kunſtſchloſſerei von 
J. Stockhausen, 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Für Jagdliebhaber! 
Soeben erſchien und iſt bei Ernst 
Lambeck zu haben: 


Wand-Jagdkatender. 


Preis 5 Sgr. 


Portland Cement u. Kalk 


in Waggonladung offerirt 
ERDE Eduard Grabe. 
Himb. Lim.⸗Sirop bei — Horstig. 
Sy meinem neu erbauten Wohnhauſe 
hierſelbſt find zu vermiethen: 1. eine 
Bäckerei mit Wohnung; 2. ein Laden, ſich 
eignend zum Schnittwaarengeſchäft und die 
dazu nöthige Wohnung; 3. eine Wohnung 
beſtehend aus 1 Zimmer und Kammer. 
Leibitſch, den 13. Juli 1870. 
3 Louise Fritz. 
Boie un 17 iſt vom 1. October ab 
die untere Gelegenheit zu vermiethen. 
B 18 find vom 1. October ab 
die Räumlichkeiten nebſt Speicher, 
welche jetzt die polniſche Bank inne hat, 
zu vermiethen. 


| 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


: u 
Von jetzt ab Hefen⸗Brod 4% f . 
und Kümmel⸗Brod 4 Pfd. 20 Soli 


zu haben in der Brod-Niederlage 
lebt. Mr. 8. FE. Senke, 
Zwei junge Affenpinſcher ſind u‘ 


eh 
ben deim Inf in M 
pector Adler 
bei Oftaszewo. 1 


Beſtellungen auf E 5 


F ohanaisbeeren 


werden angenommen im Garten 
der Buchhandlung von 


1 
Brust Taraf 
Gute Eßkartoffeln verkauft Schröter . 


mbl. Stube m. u. o. Bet. i. b. 1 
* 


3. vrm. b. W. Wilckens, Altſt. Re it | 
mbl. Stube mit auch ohne u 87— 


I vom 1. Aug. zu verm. Nea 
Cin freundliches Logis nebſt oft ben N 

zwei oder drei Herren iſt zu ia 
bei Wittwe Becker, im Haufe de 2 
Kaufmann Raatz. | 


te ||; 
ine kleine freundliche Wohnung. att | 
E zu verm. Näheres bei W. K * 


1 Wohn zu orm Bäckerſtr. 253. 0. m vom 0 \ 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet J. 


1. Auguſt zu verm. Brückerſtr. N 


Es predigen. gel 
Am 5. Sonutag nach Crinitatis a 17. 8 
In der altſtädt. ev. Kirche. . 
Vormittag Herr Superintendent M er He 
Militairgottesdienſt 12 Uhr Mitt 
Garniſonprediger Rothe. 

Kollekte zum Thurmbaufonds. 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſ V 
Freitag den 22. Juli Herr S 

Mar kull. ; 
1 5 neuſtdt. ev. Biene 
Nachmittag Herr Pfarrer Schn 
Vormittag Herr Pforter Klebs. 1 Woche, N 
Dienſtag d. 19. Juli Morgens 5 f 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Kleb- 


